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Mittwochs den 19 May 179s .
Mil Hschfürstlich - MarkgrLflich - Badischem gnädigstem privlkegto.

Madri - t , vom 19 April .Mit «nsern Scecnstungen zu Carthagena , Cadip undb >tt - Ferrvl geht es so schleunig zu , baß iz Kriegsschiffeodn unter welchen eins von 120 eins von 74 und eins
bey von 70 Kanonen ist ; ohne die Fregatten zu rechnen,lliene nut ehestem in See stechen können. Näbern Bc »

neh - fehlen zufolge , sollen sogar alle Schiste in gesagten zSi - Departemcntcn ausgerüstet ivecden und in künftigembegs Monat über zo Linienschiffe scgelfcrirg scyn. Der?. Sage nach, ist ein Bruch mit Cnginnd zu befahren .
^ Roveredo , vsm 2ü April .Wir haben die angenehme Nachricht erhalten , daß

E den 6 . 8 - und 10 . des künftigen Monats May die
h

' '
König !. Familie unsers Durchlauchtigsten Souverams

rcbli ! ^ opold des Zweyten durch hiesige Stadt reisen undl bey uns Rasttag halten wolle. Zu diesem Ende ist
„ jch

! erlaubt , daß vom 6 . bis 10. allgemeiner Waarerunarktschalten werde.
, Senilen , vsm 27 April .Aus "den schon unter dem 21 . und 22 . dieses ekv >rd gangncn Befehlen des Herrn Feldmarschalls GrafenHon r,yn Wallis , in Absicht auf die Licfrungen bis nachund b^ Gegenden unterhalb Orsowa , ersieht man , daßlsge- die Armee des Prinzen von Kvburg , nebst dem Ban -und penschcn Korps , bald weiter in das türkische Gebietissen t -i,hri»gcn werde . Es wird bcygefttzt , daß , nachdemmit die Umstande sich geändert haben , unsre Truppen er-M , ncn

'
ffiück weiter über Gladowa thun und über denêils Fluß Luuock setzen sollen . Es heißt fcener , daßge^ auch einige tausend Russin auf dem Marsch gegeneru»' «Mein begriffe « sind , um sich mit der Armee desteu, '

Punzen zu vereinigen und ihn entweder bey der Be .dne chigrunq dieses Platzes , oder auch im Treffen , wofernen> der Feind eS unvermeidlich machte , zu unterstützen,neu ^ Seil einigen Tagen gehen die Staffelten wieder häu -lwd ^ßger als sonst. In der Nacht auf den 26 . dieses istab ebenfalls eine Siaffette augekommcn und vorgesternugi -Nachmittag sind aste Eseiten und Fregatten nach cin -nd- «ntcr abwärts gefahren . Auch werden . zugleich vonNe- Hclg ' iid
'

sowohl als von Lcmeswar alte entbehrlichezy Amstectsim samt ihren Hsfisiers mittels Post nachgu- Löu tin abgeschickt und am Prtcnvqrdeiner Ufer wirboch viel tchlveres Geschütz rüigeschifft» Me mam ver--ey- -

nimmt , zeigt die Besatzung in Widdia sehr vielStandhaftlgkeit , indem sie nicht sowohl auf die Festungtrotzt , wie jene in Orsowa , als auf die Unterstützung ,die sic von einer gewaltigen Armee erwartet . Bisdiese Hülfe erscheint, will Ae sich bis auf den letztenMann vcrrhcidtgen.
Larlskrsna , vom zs April .Heute ist unsre grose Flotte von hier in See ge¬gangen und kurz vor dem Abgang der Post war unSselbige schon aus dem Gesicht.
Stockholm, vom Zo April .Die leztcn Nachrichten aus Finnland melden , baß,nachdem der König dem Einbruch des Feinds mSavolap durch dre Einnahme drr beiden rußischenPäßc bey Wilmaustrand zuvorgekommc» ist , Se .Majestät wieder nach dem Hauptquartier zu Borgsgegangen find und wofern die grose Flotte m denfinnländischrn Gewässern nun bald ankommt , so wer¬ben wir auch unfehlbar Hauptsachen von dieser Seiteerfahren . Die Gränze ist inzwischen vortrefflich wohlbedeckt ; Savolap durch dir beiden Brigaden des Ba *rons Armfeld , und des Generalmajors von Stcdingkund das südliche Finnland durch den General Grafenvon Meyerfeit bey AdboriorS ; den Gcnerallicutnankvon Platen und den Generalmajors Grafen Hamiltonund von Pollet bey Anjala , Werelä und den übrigenPassagen des Kymencstroms . D «S GothenburgischeGeschwader unter dem Oderstlieutuant Tönung unddas Slralsnndische unter dem Oderstlieuknanl vonEronstedt sind schon in See . Erstens ist den Sundpaßirt und lag , den lczten Nachrichten zufolge , zuLandskrona . Von hieraus gehen noch täglich Trans ,Porte nach Finnland und vor einigen Tagen lagen bSchiffe bey dem Arkillcrichof und naömen Kanone »an Bord . Heute ist ein Theil der ostgochländ,scheuKavallerie hier eingetrvffen, um nach Finnland üöe^schiff: zu werden . Ein Theil derselben wird daselbstdey der Flotte gebraucht und die übrigen sollen desGeste marfchiren , wo die Schiffe zu ihrem TransportftrttK liegen.
Rom , vom zo April .Graf Kagkostro hat in seinem Eefangniß die vorVaS Fenster gemachte EisevMX « t mehreren Orte«
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durchbohrt , damit er die vsrbeygehende sehe« konnte :

Auf dir von der Wache darüber gemachte Anzeige ist

der Befehl gegeben worden , das Fenster mit dop¬

pelten Eifenplatten fo zu vermachen , baß der Gefang¬

ne nichts mehr als den Himmel fehrn kann .
Landen , vom 4 May .

Die Minister eilen, um die Sitzung des Parlaments

zu endigen und die Geschäfte werden daher mit ziem¬

licher Geschwindigkeit betrieben. Ein neuer Versuch

ward am Freykag gemacht , um durch Gefchworne die

Streitigkeiten wegen der Tabacksaccise entscheiden zu

lassen ; allein, der Antrag , der deswegen geschah, ward

mik Ivo Stimmen gegen 22 verworfen . Herr Pitt

äußert « das Verlangen , daß die Bill , wodurch dieAuf-

laqe auf Postpferde an die Meistbietenden nach Fran¬

zösischer Art verpachtet werden darf und welche bisher

nur ein Jahr lang dauern sollte , in eine beständige

möchte verwandelt werden . Herr Sheridan that den

Antrag , daß sie, anstatt beständig zu werben , nur z

Jahre lang gültig fcyn solle . Wider Vcrmnlhcn ließ

sich Herr Pitt dieses gefallen und Herr Sheridan hatte

also seinen Willen . Heute untersucht das Ha »S den

Bericht , der; von der zur Untersuchung des Sclaven -

handels niedergesttzten Committee ist abgcstaitet wor¬

den . Wie 'gestern der Bericht wegen des Finanzzu¬

stands der Östindischen Compagnie , den Herr Dundas

neulich abgestsitek hat und der in einer Committe des

gestimmten Hauses untersucht wurde , sollte genehmigt

werben , redete Herr Tierncy sehr heftig dagegen und

that den Antrag , daß derselbe noch einmal in einer

Committee des ganzen Unterhauses möge geprüft wer¬

den. Er bestund darauf und dcwicß es durch

Berechnungen , daß alles Rühmen , welches Herr

Dundas von dem blühenden Zustand der Ostindischen

GeftllsHaft gemacht habe , höchst ungegründct seu.

Er gieng so weit , daß er vor dem gesammtcn Hau¬

se ftperlich und , wie er sagte » als ein ehr¬

licher Mann versicherte , die Compagnie müsse unver¬

meidlich vor Verlauf von rz Monaten Bankerott ma¬

chen , wofern das Parlament ihr nicht unmittelbare

und außerordentliche Hülfe verschaffe . Alles , was

Herr Dundas von den guten Umständen und de » fro¬

hen Aussichten der Gesellschaft vorgebracht habe , fty

die offenbarste Unwahrheit , die zu nichts anders die¬

nen solle , als dem Publicum einen blauen Dunst vor-

znmachcn . Was er von der Vermehrung der Reve -

nüen in Ostindien durch emr neue Salzanjlage ge¬

rühmt habe , fty im Grund die ärgste Barbarey und

die unerhörteste Unterdrückung der ohnehin schon äu¬

ßerst armen Indianer , denen man die Lacks von Ru¬

pien , welche diese Auflage einbrächte , so zu reden aus

den Eingeweide»» reiße. Er berechnete , dem Anschein

l-r )
nach , mit vieler Genauigkeit , daß der gestammte iaht, heh ,

liche Prosit der Compagnie in de » 5 letzten Jahren im uns,

Durchschnitt sich nicht höher belaufe , denn Z26000 neh

Pf . St . Die Herrn Covper und Sheridan unterstütz , ftr

een Herrn Tierney , dagegen — Herr Pitt und Hm ter

Dundas alles tharen , um die Glaubwürdigkeit der »er,

Berechnungen , weiche der letzter dem Haus vorgcleg! ft (

hatte , zu beweisen und darzuchun , daß die Compgg , dar

nie misslich einen Prosit von einer Million 856000, gab

Pf . habe , davon 700200 zur Bezahlung ihrer Zm, thri

seu oder sogenannten Dividende und der lieber-, D °

schuß von beinahe i Million 202002 Pf . zum Abtraz der

ihrer schulden bestimmt wären . Da indessen d>! nw

Kompagnie itzt wieder Geld borgen muß , um ihn the

Dividende zu bezahlen und wenig von Schulden ab, un

tragen wirs , so hat es freilich das Ansehen, baß H«> de -

Tiecuey Ovalst nicht ganz Unrecht habe . Gleichwot bei

ward sein Antrag , baß das Hans in eine ;w>.H B

Commitce gehen möchte, am Ende dennoch verwvrftk , M

Man behauptet itzt , daß das Unterhaus am Key, vc >

tag vor Pfingsten sein Geschafft endigen werde . Ä tiss

denn wird noch eine kurze Zeit nörhig ftyn , im , ti ft>

Bills im Oberhaus in Form zu vasiirc» , che sie tr bei

König ! . Zustimmung erhalten . Den 8ten oder mir . td -

Juny wird dasParlümeitt prorogirr werden , da Mich ist

die grossen Musickcn in der Wcstinünster Adrcp W D

digt sind .
ge

Noppsnhagcn , vom 4 May . -u

Hier in der Nähe ist eine schwedische Flotte ^ un

2z Segeln gesehen nab hierauf gestern Vsrmit ;- ,
uv

der Befehl an die Admiralität abgeiassen worden,. !, w,

ser den bereits beorderten 5 Linienschiffen; annoch A

übrigen Schiffe schleunigst anözurüstcu, welche von 5>

Jahr - cquipirl waren . Gestern haben die beiden d

nirnschiffe Fühnen von 74 »nd Elephant von 70 - te

nonen auf die Reiche ansgclegt und- der Lugger,
' er

Lerche, ist nach der Ostsee unter Segel gegangen,
Berlin , vom 5 May . P

Gestern rückte die ganze hiesige Besatzung arS , lc

machte ein Manöuvre mit Feuer . Dkc SolSakrul

ten zur Uedung das ganze Feldgepäck ben sich . - u ,

schen dem 22 und zosten sollen die hiesigen Nass ^

ter nach und nach aufssechen . Es sind gestern, dl

Stückkn-cchte hier cmgssommcn. In Ost - un !>; §

prenssen schlägt man Mehl in Fässer und kauf b

starke Pferde zur Artillerie auf .
"
d

Londen , vom 7 May . z

Wir stehen auf dem Sprung , mit Spanien , S>

nen gefährlichen Krieg zu gerathen , weil diese l
^ ^

durchaus die ausschließrnde Oberherrschaft üi- ft

Schiffahrt an der westlich« » Küste von N »rt« ^
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Iaht« behaupten will , auch bereits vor und nach einige von

n im unfern Fahrzeugen in den dangen Gewässern hat weg.

6ooc> nehmen lassen . Als die Spanier sich deck ersten dir -

esttttz, ftr Schiffe bemächtigt harren , ersuchte der Balhschaf ,

Herr ter S >r . Katholischen Majestät unser Mmisteruiin , zu

l der verordnen , daß künftig kem-a von unser» Schiffen die.

gelegt ft Gewässer mehr besuche,' allem , eye unser Hof sich

npag, darübereinlassen woltte, forderte er nicht nur die Nück-

chroo, gäbe des genoiymnen Schiffs , sondern auch Genug -

Zim thnung für die Beschimpfung der brittsschen Fla -ge.

ftebc^ Dos Schiff wurde wirklich aus eignem Antrieb von

Iblraj dem Gouverneur zu Mexiko hcrausqegcdcn : keine Ge¬

rn d>! migthumig ist aber bisher noch erfolgt ; im Gegen -

i ihr , theil hört man , daß der Madriter Hof zu Wasser

rn ad und zu Land starke Mästungen mache . Dieses hat

; Her den König bewogen, ocn beiden Parlamcntshäuftrn

chwot den Zten davon Nachricht geben zu lassen , nur dem

zwe« B -'Sfügen, Se . Majestät hätten ihrem Minister zu

vors» Madril besohlen, bey dem dasigen Hof auf die an .

F«y. verlangte Genugthuung für die Beschimpfung der brit -

M tischen Flagge zu dringen und obwohl Ziilerhöchstdie-

selbe wünschten , daß vi ; Sache auf emc ftrundschast -

sie liche Art beygeiegc werde , so sitzen -Sie sich doch

r ioll- . chenfaüs zu Kciegsrüstungen genöthigt , um im

alStch Nordfall mir Nachdruck zu Werk gehen zn können,

w Ü«i Die beiden Häuser nahmen die Sache in ihrer gestri¬
ge » i2chnng in Erwägung und bSchlossen . den König
zu versichern, daß sie alles mögliche beytragen würden

tte z- um den Ruhm Sr . Majestät und die Ehre der Krone

rmit!- aufrecht zu erhalten . In dieser Absicht hat die Ad-

>c >i ., « mirglität bereits in alle Häfen des Königreichs zur

Mch Aushebung der Matrosen Befehl ergehen lassen . Den

e rvü 5^' n waren deren fchou bey Z022 angeworden . Von

ldcn Portsmouth sind ü Fregatten » ach einer geheimen Un -
. ttrnchmung abgegangen . Auch liegen ig Schiffe vom

ersten Rang bereit, in See zu gehen. Ueberriests werde»

NM bereu iss in aller Eil zurecht gemacht . Der Obcrin -

genier von Gibraltar , Haupcmann Mooß , ist nach gemz-

ars , ler Frstung abgegangc » . Sämmtliche See und Land -

öatrn . vfüc-ers haben Befehl , sich in Bereitschaft zu hatten

h . ! und man sieht einer baldigen Admiraiikätsbesörderung

Miss ^ -igegen. Lord Rodncy wird vermurhlich die nach
dem mittelländischen Meer bestimmte Flotte befehligen,

und » Diese gählinge Bewegungen haben unftrm Aktienhan -

kausi
del einen hartenSchlag gegeben, so daß die Aktien gestern
um 5 Procent gefallen sind . Vorgestern wurden für
die Matrosen 6 Versammlungshäuscr eröffnet , nemljch
r zu ThowerW , s zu Wapping und 2 zu Rotherhjte . Ein

lim - gleiches soll aufBefehl der Admiralität in allen unsernSee -

) iese j
^ bäfeu geschehe» . Der hiesige Königs , spanische Noch-

r ütz schaster , MaequiS des Camp » , hat « gester« cioe Pri «

stpft« Mkaudienz bey «nstrm König-

Sckreiben aus Roppenhagen , vom 8 Mav .
So viel man weiß, ist die Schivedische Flotte

noch nicht weiter als ans die Höhe von Boruhslm
gekommen, mdem der Wind , ihr entgegen weht. Sie
soll aus 17 Linienschiffen, 12 Fregatten und einigen
kleinern Fahrzeuge » bestehen .

WKn , vom 8 Map.
Da -- KuegsManiftst wider Preussen ist wirklich un¬

ter der Presse und mau versichert , bas es nächsten«
bekannt gemacht werden soll . Nun habe » wir end¬
lich wisch,inende Hoffnung , der Gewißheit näher zu
common , ob Krieg entstehen wird ? Denn der au «
Berlin erwartete und nun wirklich hier angekommne
Eilbote üderbrachle die Bestätigung dessen , wovo»
wir bisher nur noch immer Muthmaßung habe»
konnten , neulich , daß der preußische Hof unter de»
grosen Forderungen , die er seither machte , nur weni¬
ges zu erhallen zum Zweck hatte und daß der mit
der Pforte gcschloßne Mianztraktat mehr in der Ab¬
sicht, damit zu imponiren , als die Artickeldesselben wirk¬
lich durchzufttzrn geschlossen worden sey . Kurz : c«
ist keinem Zweifel mehr unterworfen , daß gedachter
Eilbote nicht annehmlichere Vorschläge mitgebrachc
habe , die zwar so , wie sie liegen , noch ' nicht plalter .
dings angenommen werden können , dennoch aber klar
zu Tage legen , daß die bekannte englische Erklärung
sich in die beginnende neue Fehde nicht einmischen z»
wollen , zu Berlin ihren guten Eindruck gemacht ha¬
ben mühe . Sicher ist , daß heute abermal ein Eilbote
mir der Antwort dcS hiesigen Hofs nach Berlin ab-
geschickt worben , welche dahin gehl , daß , wofern die
m derselben emhattne aufs ausscrste modificicte Be¬
dingungen zur Grundlage des mit der Pforte einzuge -
henbc» Friedens angenommen werden wollten , man
diesseits erbictig sey , so wie der Eilbote mit demEin -
vcrständniß des preußiichcn Hots zurückkomme , so¬
gleich den Prinzen von Koburg davon zu verständigen
und ihm unrer dessen den Befehl zu alsogleicher Ein¬
stellung aller Feindseligkeiten zugehen lassen würde .
Obwohl nun die Bedingungen selbst noch ein Geheim ,
niß sind , so ist doch gegenwärtige Nachricht bey itzi.
ger Lage wichtig genug , um alle Aufmerksamkeit

"
zu

verdienen . Die Umstimmung des Londner Hofs so-
hauptsächlich darinn ihren Grund haben , daß da«
englische Parlament nächstens restsizrirl wird , wsbey Her«
Pitt billig Sorge getragen , sein Zutrauen bev der Nation
Vicht zu verlieren, da man ihm Schuld geben könnte ,
das Reich ohne Noch in einen Krieg verwickelt zu
haben . Es gehr hier ein Gerücht , daß der König
von Neapel in dem krengsten Inkognito hleher kom¬
men soll , seinen König !. Herrn Schwager zü besuchen.
A» den Grenze » vs« Böhmen haben sich die preuK-,
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fthen Hufirren bereits sehen lassen ; Prinz Hohenlohe ,
- er davon Nachricht erhielt , gab - eschärste Befehle ,
sorgfältig alles zu vermeiden , was nur den geringsten
Anschein einer Feindseligkeit haben könnte . In ei¬
nem andern Schreiten aus Wien heißt rS so :
Verkündigen Sie es weit und breit , GOtt Lob !
ES kommt zu keinem Prcussenkrieg . Im Gegcmheit
wird in nicht gar entlegner Zeit ein allgemeiner Frie¬
re in Eurova werden . So steht der politische Baro¬
meter heul « ! Ob er sich nicht wieder verändern wird ,
» irb sich zeigen.

Paris , vom 8 May .
Die Königin » von Portugal hat ein Decket , die

' Erbfolge der jüngeren Linie ihres Hauses belrcffcnd
erlassen. Nach demselben soll nicht nur die älteste
Tochter dieses Hauses , sondern auch die 2te , zte rc.
wofern keine männliche Erben vorhanden sind , das
Reich erben , auch dann , wofern sie an keine Jnfan .
len vermählt sind . Sie können also demjenigen , den
ße sich zum Gemahl aussuchen , die Krone als Heu -
ralsgut zubringen . Die Familie Polignac hat piötz .
sich Rom verlassen , ohngeachtct ihr der Pa bst den an¬
genehmen Weinberg zu Albano gegeben hat , den che .
mais der Prätendent besaß . Es heißt , diese Familie
wolle nach einem kurzen Aufenthalt zu Venedig sich in
der Schweitz »iederlassen, wo sich der junge Graf Ar¬
mand o. Polignac mit der jungen Nivenheim , einer
reichen Hslländerinn , vermählen wird . Zu Montar -
gis wird unter der Aufsicht einiger Eommissure bas
Papier zu den Aßignationcn auf die Dvmamm und
geistlichen Güter verfertigt . Der geschickte Krrpftrstc-
cher Borthior sticht die Kupfervlatte , auf welche das
Portrait des Königs kommt . Es ist »u bewundern ,
daß daS baare Geld so rar ist , da doch seit 8 Mona¬
ten iu den Münzen des Königreichs über » 20 Millio¬
nen und hier in Paris blos allein 2Z Millionen sind
ausgeprägt worden . Die Nationalversammlung hat
den 8ten dieses zur Vollendung des Canals zu Charo -
sois in Bourgogne , welcher die Saoue mit der Loire
verstnigcn soll , 600000 Liv . ausgcworftn . Auch hat
sie beschlossen , den König zu bitte » , daß er befehlen
möchte , daß die Departements des Königreichs daS
in ihren Bezirken übliche Gewicht und Maas au die
Pariser Soci -. läl der Wissenschaften cinschicke» soll und
daun , daß der König an den König von England
schreiben möchte , daß auch dieser der Loadner Vocir -
tät befehlen möchte , in Gemeinschaft mit der Unscrj,
gen rin Mittel zu treffen , wodurch emerley MaaS und
Gewicht z»m Vorkheil des Handels in bcvden König¬
reichen cingesührt und gebraucht werde . Auch soll die
Socictät untersuchen , ob cS nicht nüzlich sey , die
Münzen ohne Zusatz zu prägen , sondern bcn bisher

gewöhnlich den Münzen beygemifchte» Zusatz sus ^
äussern Werth der Münzen zu legen. Das Geld würM ''

de an seinem Gewicht , aber nicht an seinem inner «
Werth verlieren können . Sie

Berin , vom y May . ">an
Den 20km oder zoren marschirt der König misM

seiner ganzen Macht « us . Solche besteht «u h
250,000 Mann regulairer Truppen , darunter iZo « -D
Aecillcristcn und 60 000 Mann Cavallrrie . Dies
Armee ist in 4 Korps cingerheilt : das erste kommen ,

"isist
dirt der König und General von Möllendorf . Da . p ! '
Lte der regierende Herzog von Braunschweig . DasMÄ

' eiö
General Graf von Kalkreuth und bas § te PrjazMrt
Friedrich von Braunschweig . Zu der hiesigen Gar -Mc
nison sind io,ooo . Stück Pferde erforderlich , wovoiDeu
schon bereits die Hälfte angekommcn . Zu dem gaichcm!
zcn Train gehören 80,020 Pferde . Alle AugenblicMcr
sieht man was Neues . Die Menschen z» Kanon ^ lc
und Packpferdcn werden Hecrdemveis aus dem König , 6lss
reich zusammen getrieben und so wie sie ankommen, siru
werden sie von Kopf bis zu Fuß gekleidet und unter E
die Regimenter verthe !t . Sobald man Pie hier auf, dm
gepflanzten Kanone » , Munitions - Pack - und RN - l̂

wagen sicht , so sollte man glauben , ganz Europa
müßte .davon in Erschütterung gerathcn . - * öni

Wien , vom y May . luuf
Gestern war bey Hof abermals gross Konferenz, j, öta

welcher die Feldmarschälle Laudon , Lasen , daun sm lung
Namen des Fürste » Slaatskanzlers der Graf Kobcnzt 6ru
nebst noch andern Mmjsioiu und hohen StaaisbeawBerl
tc » zugegen waren . Sie dauerte gegen 5 Slnudenfterch

Paris , Dom y May . gew
Der bisherige Britkische Gesandte dahier , Her^ aus ,

von Dorsel , geht nach Louden zurück. Sein NaMeine
gcr ist Lord Ghorr . Nach den neuesten Angaben ftldas
heutigen Bevölkerung Frankreich beläuft sich solche sich.Best
Haupt auf 25 und eine halbe Million Seelen , woxur
ier Zotausenv Geistliche , n otaussnd Abelichc , Z §
onen Protestanten und zoooo Juden gezäht »verteil len

Namur , vom y May . ssg
Der ganze Schwall unsrer Heersmacht wälzt ft MM

nun mit aller Gewalt gegen die Provinz Luxembn« Kör
und in kurzem wird eS sich zeigen , ob Belgiens W Ma
fen auch unter dem General Schömcid eben so glück tags
lieh ssyn werden , als sie es unter dem van derMersi Bap
waren . Von Zeit zu Zeit gehen noch Verstärkung« eine

zur Armee ab . Erst vorgestern zogen 150 Drage «! reiß!
vom Regiment Hennegau über die alte Laodsirase gl bey
gen Emxline und gestern marsch, , ten 250 Mann vn
Brüßler Regiment gegen Bauraing , wo schon dich L
Tagen zwischen unfern und den österrttckmchen K die
trouillln blutige Scharmützct vvtgefallen sind . Mi hrci

hat Wä
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wieder cknige Aufrührer von der Armee hieher ge .

inner»
'
'"E ' weiche mit ihrem Sold .nicht zufrieden waren.

Sie sind sogleich ins Gefängniß , geworfen worden , wo
'ic>n ihnen ven Trist der Subordination ' cinzuhauchcn

k milden wird .
- ^ Malmedy , vsm y May .
l ^ocx Die bisherigen Irrungen zwischen unsrem Fürst-

yd, seinen Kapiteln und den Unter ! Hanen, sind mit
^ma,,

'Instimmung der nemlichen Kapitel , den 4 . dieses ab-
Dg glichen und den 7 . ralisteict , auch dem Höchstpreis ! .

>g§ ^ Mchskammergericht zur Genehmigung « ingeschickt
PrjmWrden . Vorgestern warb dieses glücklichen Erfolgs -

GarMgcn .cin feyerliches Hochamtgehalten und hierauf das Te
wovoiDcum abzefungcu . Der Vergleichspuncle sind sieben ,
n gmMmlich r 7) Sollen alle Lanvereyen , wie sic immer' .
nbstAycn . zu den öffcmlichcn Lasten bcytragen , ausser len
inonkiî lgütern Sr . Hochsürstl. Gnaden und jenen der
Kövig, Stiftung . beyderAbreyen. 2) Sollen sie als Zchenv -
'n,f lirren gehairen seyn , die Kirchell , Pfarr - und Vika -
^„„xkialhmiser zu miterhalten.. . . 3 ) Ist der ^ Zehnde von

w aufIur Erdäpfeln abgeschaft . 4 ) Alle persönliche und

M . sonstige Frohndicnste sind eingestellt . 5 ) Sollen die

siurrx» wechselseitigen Gemeinden die gemeinen 'Waiden zmd
löründe ausschließlich genießen . 6 .Werden in Zu¬
kunft 4 Abgeordnete ans der Grafschaft Lsgne , gleich

enz,l
'
» 6iablo und Malmedy , zu der allgemeinen Versamm -

n smlung gelassen werden . 7) Die Wicdereinlöfung der

obenji Arundzinnftn auf den Fuß des vierzigsten Pfennings ,
öbeam Bereits vorher hatte man in die Abstellung der Tod -

nndcn. Anhand , des Herkoux und andrer besonder » Renten
gewilligt . Zur gütlichen Bcylegnhg der noch nicht

Herzgcnisgemachteq Pnncte haben Se . Hochsürstl . Gnaden

Kchf,jeine Frist von 6 Wochen bestimmt ; dagegen wird
!cu tüdas Land ehestens , die Summe von <70,000 fl/ zur
e üta Bestreitung der Kosten für die Truppen zahlen .
wöxE Florenz voin <) May .
; N -ll> Zu größter . Bctrüdniß mifrcr Stadt und des gan -
olMu M Grosherzvgthums , ist den Ztcn dieses der Erzher¬

zog Ferdinand , den gten , sind die Erzherzoge Karl , Ale .

lzt ß Mdcr Leopold unD Joseph , den 6 . Morgens , die

imbch Königin » , mit -den Erzherzoginnen Maria Anna ,
s M Mm >a Cicmcntina und Maria Amalia und Nachmit -

glüll tags die Erzherzoge , Anton Victor , Johann
Merfl Bapust , Nanlerl Joseph , Ludwig und Rudolph mit
-kling « einem zahlreichen Gefolge von hier nach Wien abge «

MM reißt . Die Kömginn .und , die König !. Kinder haben
last § bey dem Abschied grosse Geschenke zurückgelaffen .
m M Brunnegg , vom 10 May .
1 dm Heute um Z Uhr Abends trafen hier Jhck Majestät
en K die Gemahlin « des Königs Leopold begleitet von z

M hrcn Prinzcßinnen mit ihrem übrigen Gcfola in 6

) ak Wägen im beßte » Wvhlseyn ein / wo Sie Jhro Königl .

LflL ) "

Hoheit die Erzherzogin » Elisabeth von Innsbruck mit
aller Zärtlichkeit empfieng . Von dieser Hauptstadt
machten auch diestsmal , wie dem König , der sämtli¬
che Nach im Namen der ganzen Bürgerschaft die
Aufwartung , das auch Sie ganz besonders gnädig :
ausgenommen ; Entzückt über die gütige Herablassung /
mütterliche Freundlichkeit und liebevolles Betragens
sah man diese ehrwürdige Männer von dieser erhab¬
nen Königin » treten und Freudetrunken waren sie ih -

'

ro Herrscherin » gesehen und gesprochen zu haben , die
diese bezeugende Aufmerksamkeit mit der Güte einer
lieben Mutter erwiederte . Das ganze Volk in unserm
Land jauchzt , einen König und Königinn zu haben ,
die ihr Glück , Zufriedenheit und Wohl vollkommen
machcn wollen .

Wien , vom 70 May .
Es bestältigt sich , daß der König von Neapel nebst

stiller Gemahlinn im künftigen Julius hierher kommen
und dann , wofern unser König zum Kaystr gewählt
we - dca würde , zur Krönung mit nach Frankfurt ge¬
hen werden .

Schreiben aus Wien , vom 10 May .
Noch ist das Kriegsmanifest gegen Preussen nicht

gedruckt und der preusstsche Gesandte , Graf von Po -
dewills ist noch nicht von hier! abgereißt . Kurz heu¬
te steht der Barometer ganz auf Frieden . Leopold
ist zu menschlich und zu klug , um einen anständigen
Frieden auszuschlagen und schenkt er uns vollends
diesen , so ist unsre Freude » der Leopvld vollkommen . Man
sprichdvielcs vor . Friedensbedmgünge » , doch diese sind viel ,
leichi einem Kaum ; .und Herzberg wenigstens zum
Theil , noch ein Knoten der erst aufgelößt w . rden muß .

Aus dem Haag , vom n May .
Se . Durchlaucht der Erbprinz von Oranien und

Nassau haben gestern in der Eigenschaft eines Gou¬
verneurs von Breda den Ew der Treue abgelegt .
Der bisherige Gouverneur Graf von Mäiü .eiwis har
seine Entlassung erhalten . In kurzem wird ein hol¬
ländisches Geschwader , in Vereinigung mit einem
Engl , nach dem Belt auslauftu und da eine Bcob -
achkungsflotte ausstellen .

Maaseyk , vom 72 . May . '

Dieser Tagen glaubten wir ganz gewiß , die von
dem Herrn von Doucecl angeführten Insurgenten
würden die hier in Besatzung liegenden Münstrrjsch -
Pfälzischen Erekutionstruppen angreiftn . Alle Berichte
bestimmten die Stärke ihrer Armee auf mehr als
20,000 Mann und die Vorposten waren schon zu
Opotcrcn , anderthalb Stunden von hier , angekommen ,
wo sie sichs einige Tage wohl seyn ließen ; am Ende
wurden sie aber des .Wartens müde und das Mur¬
ren ward so allgemein , daß man gefährliche Folgen
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Besorgte . Herr Doncecl sah sich also genökhigt , denLeuten die Ursache ihrer Unthätigkeit zu eröffnen und
zu bekennen , „ baß , aller übertriebnen Gerüchte un¬
geachtet , ffine Armee kaum aus 1700 streitbaren Män -« ern bestünde , folglich könne er die überlegne Anzahlihrer Gegner , welche in der wohlbefrstigten , auch mit
.
'Kanonen nnd Wassergräben gut verwahrten Stadt

,'Maaftyk lägen , nicht anqreifen . « Die täglich hier
ankommenden Verstärkungen erregten endlich bey den
Insurgenten die Besorgniß , daß sie wohl am Ende
selbst noch angegriffen werden könnten . Sie zogen
sich daher in der Nacht vom 9 . auf den ro . in der
größten Unordnung gegen Tongern zurück und hintcr -
ließen in den von ihnen verlaßncn Dörfer » viele Wa¬
gen mit Brod , Fleisch und sonstigen Eßwaaren . Man
glaubt , daß sie sich sogar ehestens nach Lüttich zurück-
tichcn dürsten .

'

Lüttich vom iz May.
Wie wir vernehmen so sollen die Knrmamzer be¬

reits zu den münsterisch - und pfälzischen Truppen in
Maaseik gcstosc» ftyn . Die Anzahl derselben mag et¬
wa 7 bis 802 Mann betragen und falls man die
noch auf dem Marsch befindliche 1502 Pfälzer dazu
rechnet , so können die Executionstruppen einige und
üvoo Mann ausmachcn . Dieser geringen Anzahl un¬
geachtet , hielt die weil stärkere Lütticher Armee für
rathlam , sich auf Haffclt , Busen und Tongern zu -
rückzuzichcn. Dieser Rückzug wird hier allgemein für
eine Kriegslist gehalten , wodurch man den in Maaftyk
verschanzten Feind ins frcye Feld zu locken snchr .
Vielleicht steckt auch noch cttvas anders dahinter , zum
Beyspiel ! die Erleichterung der Vereinigung mit ir¬
gend einer Verstärkung , die schon auf dem Marsch
ftyn soll . Nur noch ein wenig Gednld ; die Zeit wird
«ns das Räthsel schon auflsftn .
Fortsetzung der in Nrs . 6o angezekgten Artikel

von der Ueberficht der politischen Gtaarenver -
hältniffe im Frühjahr 1792 »

DerglücklicbeFortgangdervereinigtenRusstsch - Ocster -
reichischenWaffen zeigt für die Preußische Monarchie nicht
die geringste Gefahr . Dem ErzhausOcsterreich ist es nie¬
mals Ernst , die Türken aus Europa zu verdrängen :
indem es wohl- einsieht , daß es an Rußland dereinst
einen west gefährlichem Nachbar , als an den Tür¬
ken haben werde ^ ' Allein das Eabiner von Berlin
nimmt England und Holland , wofern durch die
Demürhigung der Pforte die Vortheile des Handels
diesem Seemächten von Rußland streitig gemacht wür¬
den , zum neuen Vorwand , mit dem Türken Pohlen

And Schweden eine Union zu schliefst » , mit Oesterreich
zu brechen , um hierdurch seine Monarchie durch eine
neue EroberML ist vergrößern . Nach Raynah!

Grundsätzen sagt Preußen zu seinem Volk : Cs i
nicht allemal einer Nation zum Vorlheil im Frieds! » t
zu bleiben sobald alle Völker , besonders bcnachbm !
unter Waffen sind . In der politischen , wie mdii
physischen Welt hat eine grose Begebenheit sehr „uz!
gebreitete Folgen . Die Erhebung oder der Sturz,snes Nachbars tnteresßrt alle andre , selbst diejenige ,die weit vom Schlachtfeld entfernt sind , werben s
die Opfer ihrer Mässigung , oder Mrk » ,-,g . « Mkennt hier die feinste Cabinckspvlitick nicht , die Ku»i
Vorwände zu finden und sie glücklich zu benutzt

Wir fahren in der Uebersicht mit denjenigen Sm ist
len fort , welche dem gegenwärtigen KriegSlheater ch h"
weder am nächsten find , oder in dasselbe eingeflocs in
ten werden . Pohlen war von jeher rin weit ausg> S
dehnter Staat ; aber niemals mächtig , sich ein wü , w ,
diges Ansehen zu verschaffen . Seine innerliche Stä , V
ke wurde immer durch Anarchie getheilt . Die Rs stu
kivn hat keinen Geist , keine Bildung und hierzu M
so wenig Empfänglichkeit ; denn die National - Sill,
fällt fast in eine gemässigte Wildheit zurück. Bck ^n
ist der Nation ihr König zu gros , bald zu klein : ^
bald glaubt sie die erhabenste unter allen Rationen , W
bald wiederum die geringste zu ftyn . Sie ist oDalle Selbstständigkeit , der Preis des blinden Zufalls, stl
das Besänftigungü - Opfer angelegener Staaten . Sm br
ewcm halben Jahrhundert ist Pohlen zu einem gM ste
ohnmächtigen Staat herabgesuuken. ^ Es hieng re
von Rußland ab . Oesterreich und Preuffen nahm» F >
von Pohlen die ansehnlichsten Länder hinweg und Ruß R
land setzte sich ohne Unterlaß auf den Pvhlnischcn Grä » eü
zen fest . Die Gefahr , welche Rußlands emporsteigend Cl
Macht den deydcn Reichen , Schweden und Preuße, w
droht , sein Glück gegen den Türken , seine sch Ul
Allianz mir Oesterreich machte den Preuffen es zu, ge
Noihwendigkeit die Freundschaft der Pohlen zu suchn "
Man erhob ihren Patriotismus , ihren Edelmuth , ft de
Stärke des Säbels und der elektrische Pole warb m rn
Kopf und Herz zu Helbenthatcn in Bewegnng gesetzt all
Dieses sind die wahren - Folgen eines wandelbar,, T
Charakters bey einzelnen Menschen wie dir Pohlmsch ö?
welche nicht weiß , was sie ist und wem sie gehorl
schwärmt von einem Extrem zum andern . ^

(Die Fortsetzung folgt.) H
ve rmischte Nachrichten .

Die Provinz Flandern fordert , daß der Congch iu
den General van der Mersch in Freyheit setze, svnj

^
brauche sie Gewalt . ADer König von Preußen hat den Lütticher » die st, A
seine Truppen schuldige gestimmte Exekutionskosten ^
taffen, um seine Uneigen nützigkeik bey der gM « ^
Hache u« Mn . ^
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